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Da ich hier ber das Lesen der mI1T Menschen chreibe die mI1T HIV und
IDS en beginne ich mI1T Mahnung OTYTSIC Es ere1ıte Sorgen
Wenn wohlmeinende Menschen die N1C HIV DOS1IUV Sind vorschreiben welche
biblischen Texte HIV posılLve Menschen elevant Sind DIe rage anacC Was

Kontext VON der lesen und lesen IHNUSS

Wesentlichen durch tatsächliche usammenarbeit mI1T Menschen die mI1T dem
Virus en rmittelt werden Wiır Sind alle betroffen und Z Teil auch
durch die tägliche VOIl geprägt aber Sind cht alle
nüKziert en den anderen Befreiungstheologien die UNSEeEIE alrıkanischen Kon
texte geprägt en und ich rede hler insbesondere VOIl Beireiungstheologien
die sich Rasse Klasse Geschlecht und ultur drehen INUSS Jetz
sSeiNneN atz einnehmen S Maluleke 2000 Nicolson 2000 Und Ee1iNlle HIV /
IDS Beireiungstheologie verlangt dass der Erfahrung derer die infiziert
Sind erkenntnistheoretischen orrang EeEINTAaUHEN Per Hrostin hat eCc
Wenn Sa: dass das entscheidende er der Beireiungstheologien cht
der sondern die Methodologie S61 Frostin 1988 11) und der CAIUSSEe

Methodologie der Beireiungstheologien 1ST die erkenntnistheoretische Privile
IU derer die diese spezielle Marginalisierung en Menschen die die
gelebte Wir  el VON kennen USsSSeN die hauptsächlichen Interlo
Rutoren der eologie werden (S FBrostin 1988
ıne persönliche Geschichte Nag dieser diesen wichtigen un unter
streichen Bel Diskussion Z Tee der Theologischen der
Universität VON waZ Natal ich unterrichte Wan: sich espräc
dem ema der Mensc  eit undelJesu (gelegentlich OM

den Teestunden uUuNsSseIeI Fakultät der bal ernsten theologischen
Diskussionen!) In dieser entspannten und e1in experimentierireudigen
mgebung erlaubte ich anzumerken dass ebenso die alIroame  anısche
Schwarze eologie behauptete Jesus S61 schwarz und die Feministische Theo
logie behauptete Jesus SC1 weiblich könnte eiNe eologie be
haupten dass das Blut Jesu HIV DOS1IUV SC1 Mır schien eiNne solche Behauptung
aul gyleicher ene mI1T nlichen theologischen Ansätzen verwandter Kämpfie
stehen ıne ollegin, Phumzile on Mabizela die HIV DOSIUV 1ST erwiderte
dass S16 sich aDel unwohl fühle S1e fort SC theologisch sehr WIC.  g’



IIl. /J00S das Blut Jesu als N1IC. HIV-positiv sehen. Sie fand Hofinung 1n seinem
Fragen In der

modernen HIV-negativen Blut (Zondi-Mabizela 2003; auch yamugisha 2002
Welt Meıine Zzweıte einleıtende Anmerkung hän m1t der ersten ZUSaminell Im

südairıkanıschen Kontext konzentrieren sich gelebte eıten cht auf
einen einzıgen un geht cht ein einz1ges „Problem”. In 1st
Marginalisierung geschichtlich urchkreuzt Rasse, Klasse, Geschlecht und
tur spielen be1 der Epidemiologie derel1n uUuNnseTeIN Land alle eine Rolle
DIie harte el und die sorgTältige ySe, die eine kontextuell
relevante eologie 1NSs en gerulen aben, mussen 1n Gang gehalten werden,
en! diesen „neuen“ rang integrieren und einen uns gegenseltig VOI -

ändernden og unter den erkenntnistheoretischen Gegebenheiten der Margı
nalisierung 1n unNnsereIm Kontext fördern
Meine dritte und letzte einleitende merkung: er Versuch, theologisch
reden, ohne sich gyleichzeitig miıt ONkreten aten für eine ANSCHLCSSCILC und
holistische Gesundheitsiürsorge eigentlichen Sinne des Wortes] für die Inl
zierten einzusetzen, 1st obszön. Eın Teil uUuNnNseTeT Auigabe esteht darın, eine
AaNSEMECSSCHC Behandlung alle sicherzustellen‘, ein anderer Teil darin, das
Problem VOIl Stigma und iskriminiıerun anzupacken. Dieser Artikel efasst sich
mit der letzteren Aufgabe

Die S HIV-positiven enschen bevorzugten exte

Da ich die anfangs erwähnte Mahnung ernst nehme, IU USS ich gyestehen, dass
uUNsSeIeC Ng „Institute of the udYy of the and orker Ministry
Project ISB&WM)” Institut Bibelstudium und Dienst den eitern
einem Projekt der Schnittstelle VOI soz1lal engaglerten Bibelwissenschaftlern
und SAllZ normalen, AaIINCIl, marginalisierten Menschen der iterklasse, die
die lesen eine andere ist. Bel der el miıt denen, die nachweislich
-pOoSI1tIV S1iNd und bei uUuNnseTeI Siyaphıla- Unterstützungsgruppe Menschen
miıt mitmachen, stellen iest, dass diese Menschen exte des
Neuen es  eNtsen des Alten es  ents vorziehen West 2003 Nach:
dem ich das vE habe, SO ich jedoch etIwas präziser Se1IN. Die Bibelstudien,
die Bong1 Zengele, UNsSsSeTIeE Koordinatorin das „Solidarıtätsprogramm Men
schen, die mi1t en  6 und itbegründerin der Siyaphila- Unterstüt-
NYSEIUDPEN, anleitet, zeigen eutlich eine Vorliebe Texte, 1n denen Jesus
denen ste. die VON der Gesellschafit marginalisiert werden. ESs ist also cht
unbedingt das eue Testament als Ganzes, das als Bestätigung ihrer Menschen-
würde enWIr' sondern SiNnd estimmte exte 1 Neuen estamen Wiıe
die Erforschung der Lesegewohnheiten VON anern und Airıkanerinnen CISC-
ben hat, en alrıkanıische Christen und hristinnen tatsächlich das Alte
estamen bevorzugen Ukpong 2000; Holter 2000 Das ist wohl wiederum cht
nuanclert NUg, denn ist N1IC das Alte Testament UUa Altes estament, das
1 Vordergrund ste. ebenso wen1g WIe das eue Testament ua Neues



Testament ist, das die Mitglieder der Siyaphila-Hilisgruppe vorrang1g ist. Was Fine
„poSItive I

VOIN Bedeutung 1St, Sind die Verbindungslinien oder die Resonanz zwischen dem
Auslegunggelebten Glauben alrıkanischer hristinnen und Christen und bestimmten bıblı /J0OS IM

schenen Da vieles 1mM Alten Testament m1t den sozlalreligiösen egebenhei Kon TexXTt Vor
ten alrikanischer Christen und sunnen übereins  mt Ukpong SINd In

exte Aaus dem Alten estamentT, die den Groisteil ihrer Lieblingstextstellen Südafrıka
aus der ausmachen. Interessanterweise eie Kontext VOIl

das eue estamen: Bezüge gelebten Wir  el ZdllZ normaler
scher suınnen und Christen, die miıt en S1ie werden VOI einem
Jesus9 der sich immer wieder mit Menschen identifiziert, die die
Gesellschafit marginalisiert hat Welchen Beitrag eistet dann das Buch J9 Ich
beginne miıt einer weılteren ung ZUT OTS1IC

Vorherrschende Theologien Im Iten Testament

Das Buch Ijob, und mı1t i1hm das Alte estamen1 Allgemeinen, STEeE die, die mi1t
eben, VOT ein Problem, we1l ın ihm anscheinend eine SAIlZ deutliche,

vorherrschende eologie ZU Iragen kommt © Diese vorherrschende eologie
ist als Vergeltungstheologie bekannt:; m1t dieser eologie CIg verwandt ist ihre
Folge-Theologie, die betont, dass Gott die aDSOlute Kontrolle hat Kurz esa:
behauptet die Vergeltungstheologie, dass der Mensch ErKtet; Was Yesa hat
Wie das prichwo: andeutet, STLamm die etapher {ür diese VOIl eologie
Aaus der schalit Das prichwo die eologie selbst) erwuchs Aaus

den irühen andwirtschaftlichen ErTtfahrungen des ten „Israel“ (Wittenberg
1991 In einem Kontext, 1n dem jede Familie Stammesbesitz hatte, hat die
ngwohl gezeligt, dass diejenigen, die eißig und arbeıteten, eichlich
ernten konnten, en!: die, die Taul WaTel und Land vernachlässigten, Not
litten Diese Realität des andwirtschaftlichen ens wurde auf andere Aspekte
des Gemeinschafitsliebens übertragen. Vorausgesetzt dass Gott IC 1Ur die
schait, sondern alle Bereiche des Lebens beherrschte, das Argument,
würden diejenigen, die eın oyutes en führten, utes ernten und diejenigen, die
en schlechtes en führten, Schlechtes ernten
Als sich der Kontext an  e  © wurde jedoch diese auft der Gemeinschaft basieren-
de eısher ve  SC WIe Gunther Wittenberg (Wittenberg 1991 orglältig
auigezeigt hat Mit dem Auistieg der Monarchie und eiInes zentralisierten Staates
wurden dem elatıv geregelten und tabilen andwirtschaftlichen en der 1L1O1 -

malen „Israeliten“ eue Belastungen uferlegt Vor der Monarchie en Ge
meinschaften mı1t einıgen ınvorhersehbaren externen Faktoren zurechtkommen
mÜüssen, WIe Dürre, Heuschrecken und Überfälle VON enachbarten Öölkern (Z:B
den Philistern). Eiınerseılits bedeutete die Monarchie Sicherheit Invasıonen,
indem S1e ein stehendes Heer bereitstellte, andererseits mussten der ÖnI1g, Se1IN
Hof und die ÄArmee aber auch und S1Ee produzlerten nichts Wie amue die
Menschen 1n amue Warnt, als S1Ee ihm kommen und einen Önlg



Il //00s en, der S1e regleren soll, „WI1e be1 allen ern der ist”, IHNUSS also ein
Fragen In der

modernen
zentralisierter monarchischer S VOIl Menschen, die auft dem Land eDen,

Welt Lebensmittel undel Horm VOIL Tributen und Steuern einziehen. elz
cht mehr dass die Menschen ernten, Was S1e säen! Sie säen, aber andere

außer ihnen und ihrer Familie nehmen und Was S1€e produziert en Miıt
anderen en DIie Ngnormaler Menschen, die aul dem Land eben, ist
N1IC. mehr die, die S1e mal Jetzt ist möglich, eißig und arbeıiten
und dennoch chlecht eben, weıl ihre Ressourcen VO  z zentralisierten LLLOTLAT -

hischen. dessen eingezogen wurden.
Wie Wittenberg ze1gt, hat diese veränderte Ng jedoch cht einer
eränderung 1n der eologie gyeführt, zumindest cht SOTIO Wie WI1Sssen,
verändern sich theologische Systeme langsam! Laut Wittenberg blieb diese
eologie estehen, S1E wurde jedoch aul den Kopf gestellt. ZuVvor, als die Men
schen eißig arbeiteten, wurde gemein ANZCHNOMMEN, dass S1Ee die äge, die
sich Aaus der Übereinstimmung mit es Ördnung ergaben, ernten würden. Um
diese Vergeltungstheologie 1mM zen  si]erten monarchischen System anul:
rechtzuerhalten, eın Perspektivenwechsel nötig Jetzt wurde ANSZCHOMINCI,
dass Menschen, die Wohlstand vorwlesen, VOT Gott das ichtige getan en
Jetzt wurde behauptet, dass das eerntete erkennen lie1s, Was eın Mensch XE
enmusste!
Das Problem bel dieser eologie 1st natürlich die nn  ( dass diejenigen, die
durch unrechte gedeihen, gerecht gelebt aben 1ele Häuser und olle
Scheunen, leine eider und Vieh, WIe auch extravagante mportgüter wurden VOI

der Gesellschafit als Zeichen des gyöttlichen Segens eiIn gyutes Leben gyewertet.
Erstaunlicherweise diese entstellte Vergeltungstheologie VOIll Dauer, ODWO

klare Gegenbeweise gyab Es wurde ANSCHOMMEIL, dass Gott Herr der Lage
und iolglich mussten diejenigen, die 01g en, Gott Z SEWESECH SE1IN,
indem S1e nach selner Ördnung gyelebten
DIiese der eologie hat wen1g erständnis S  turbedingte Ungerechtig-
keit, und ihre Veriechterinnen und Verifechter S1INd zumelist Menschen, die VOIl

systemischen Privilegien proütieren, se1 das rassıistische( der Apart
heid, das Mittelstandsprivileg des Kapiıtalismus, oder das männliche(des
Patriarchats Was Tetz wahrnehmen mMUSSen, S1ind die verheerenden Folgen
dieser eologie Menschen, die m1t en

IDS 215 Strafe Gottes

Angesichts meılner yse überrascht nicht, dass 1n den me1lsten christlichen
Gemeinschaiten die Meinung vorherrscht, sSe1 eIN! Strafe es Aass
HIV (In uUunNnseTeIN Kontext) hauptsächlich UrCc Geschlechtsverkehr übertragen
WIr| bestätigt diese Meinung och. Nach Lwendo sich eine
weıtere Bestätigung dieser Haltung 1n spekten alrıkanischer elig1onen Lwen-
do 2000). Es besteht eın Zweiiel, dass dies die herrschende eologie 1ST, aul



die Menschen mi1t uUuNnseTeTrT slidafiriıkanischen Gesellschaft stolßen, Fıne
sowohl innerhalb als auch aufßerhalb der Kirche Sie agen die es „posItive”

Auslegungihre „Sünden”, insbesondere ihre sexuellen „Sünden“, 1n ihrem Örper //00S IM
Zum uUuC unterbrechen Fluchtlinien (Brueggemann 1993 oder Teile des Alten Kontext VonN
‘Testaments diese eologie. 1st das Buch Ijob l ausgezeichnetes Be1l In
spiel. > Im Prolog, der ın Prosa verlasst 1St, etireten e1InNe Welt, der die Südafrıka
Vergeltungstheologie ernst Uns eriıchtet, dass 1]0D selbst
N1IC. „untadelig und rechtschaffen“ SCWESCH sSEe1 und „Gott Türchtete und das
OSe mied)“ (EU) sondern auch, dass selne Söhne und Töchter „Schickte“
und S1e „entsühnte“, nachdem S1Ee gefeiert en9 Morgen5 aul
und rachte viele Brandopier dar, WI1e er hatte enn 1Job sagte:
Vielleicht aben meıne er gesündi und Gott geläste 1n ihrem Herzen.“
(1,5) Es mpliziert, dass ]obs Gesundheit und eichtum SOWIle die Gesund.
heıit und der eiIchTumM selner ne und Töchter 1n irektem Zusammenhang miıt
]obs rechtsc  fenemen stehen DIie Vergeltungstheologie greift.
Dan: die Geschichte ompliziert,
besonders für die Lesenden, die 1n die Der Autor
mMmMLUsSCHE Debatte zwischen Gott Gerald West, geboren In Südafrika, unterrichtet es
und selinem Kollegen Satan eINge- Testament/Hebräische und Afrıkanısche Bıbelherme-
eiht SiNnd 1,6-12) 1]0D wei1ß jedoch neutik der Fakultät für Theologie und Religion der
nichts VON der mmlischen Weftte University of KwazZulu-Natal. Fr ist außerdem Direktor des
(obgleich pier) und ist SCZWUN- Instituts für Bibelstudium und Dienst den Arbeitern,

einem Projekt, n dem Soz1al engagiıerte BibelwissenschaftlerSCIL, 1n eilner Welt eDen, die Adus

seiliner Perspektive dem Prinzıp der mit afrıkanischen Bıbellesern QUSs2
marginalisierten oder Arbeiter-Nachbarschaften für soziıalen

Vergeltung N1C mehr entspricht. ande! arbeiten Veröffentlichungen The Academy of
HJob hat gerecht gelebt darın StT1mM the Poor: Towarads Dialogical Keading of the Bible
ICN alle überein sta}‘ belohnt (Sheffield The Bible In Africa: Transactions,
werden, C jedoch es ZzZu Trajectories and Trends {hg. mit Musa Dubde, Leiden/Boston
nächst schickt sich 170D unverdrossen NSCHNM University of KwalZulu-Natal, Schoo! of

€eol0gy, Pietermarıtzburg, Private 5Bag XOT, Scottsville1n sSe1in Los und weigert sich, es
S2099 0U Afrıca. F_Maıil. Wes  NUu.AC.Za.Herrschait rage stellen Das Tut
Die Autorin

ın einem Mailse, dass e 9 nachdem C

den Verlust se1nes Viehbestandes und Bong! Zengele, geboren n Südafrika, ist Ko-Koordinatoarin
des Solidarıtätsprogramms für enschen mit

selner Dienerschaft, die Zerstörung nstitut für Bibelstudien und Ardbeiterpastoral. SIe iSt
sSe1nNes Besitzes, den Tod aller se1ıner Mitbegründerin der Siıyaphila-Unterstützungsgruppen für
Kınder und Se1INe eigene sich VeOI - enschen mit HIV und AIDS, die siıch regel!mäßig

kontextueller Bibellektüre und persöntichem Austauschschlechternde Gesundheit erlebht hat,
och kann „Der Herr hat DCHC treffen. Gegenwärtig arbeıit S/E ihrem

Universitätsexamen. Anschrift: siehe obenDen, der Herr hat INCI; gyelobt
se1l der Name des Herrn (1,21) Selbst
der theologisch scharfsinnigen Aufforderung selner FTau, seiInem Leiden e1in Ende

setzen, indem Gottes sogenannte, ange  C  e Ordnung 1 rage STEe
du immer noch test deiner Frömmigkeıt [d.h Theologie| Lästere Gott,

und Stir) @ nn (2,9) entgegnet Mann miıt einer Bejahung der Herrschait es



Il. //00S 99  e  en das Gute VOIL Gott, sollen dann cht auch das OSe anneh-
Fragen In der

modernen
men ?“ (Z10)

Welt ESsS scheint, dass HJob „das 0Ose  06 VONl Gott annımmt, schweigt und sich welgert,
„mit seiınen Lippe sündigen 2,10) indem Gott oder diese eolog1e ın
rage sSTe en! st1ill dasıtzt, kommen se1iNne Freunde inm, „UIm ihm
ihre Teilnahme bezeigen und trösten“ Z Und WISSen, Waäas

S1e werden: jeder erklären, dass irgendwie gygesündi aben
musste, denn WwIe SO oder och WIC.  iger S1€) sSeıin Leiden SONS erklären
können. em S1e den zerstorten und erkrankten Hob anschauen, können S1Ee
erkennen, dass Gott ihn auft irgendeine Weise etwas, Was getan hat,
estrafien musste arbeitet ihre eologle.
ber ehe S1Ee irgendetwas können, und iINUSS ihnen hoch anrechnen,
dass S1e Ijob N1IC SOIO: „beraten“”, re Hob Endlich nımmt den Rat selner
TrTau an! Vielleicht hat der Tod und die Zerstörung und betäubt;
das hoffen eiz aber registriert seın betäubter e1s die radikale Herausi{or-
derung se1iıner Frau: die groisartige Zweideutigkeit des masoretischen extes,
„dSegne/lästere Gott und STIr . zeigt ihre theologische Wirkung. Wenn Aa0Ss
verursachtWIr' indem TeCNTSC. ebt und Gott welchen Schaden
kann dann eine Gotteslästerung anrıchten” Er hat sich gyewelgert,
AT seinen Lippe sündigen, Jetzt aber 71e VO  = Leder! Noch zöge: e 9
dem theologischen orschlag sel1ner Tau 1n seıner anze iolgen, und verflucht
Gott, STA} 1NSs gesicht, indirekt, indem „seinen [Geburts-| Lag” verflucht
S,  — Prosa ist cht mehr AaNgCHMESSCH das, Was 1]0D WIrF| daher
wecCcNse der Text Z ichtung. Dieser Wechsel ist jedoch mehr als eın
Wechsel VON Prosa Dichtung; edeute auch einen Wechsel 1n der Theolo
al
Hıer en sich die änge einer anderen eologie; hler ist ein Wut und
Schmerzensschrel; hier ist eine HNeUu aıutkommende und och unausgereifte Theo
logle Hier versucht, das rückgäng1ig machen, Wäas Gott ın (enesIis
schuftf! Gott spricht: „LS werde TACHt“ (Genesis LOSE Hjob entgegnet: ‚Jener Jag
werde Finsternis“ Zweılteren rörterung nes 19809,Yund Gutierrez
1988, 0-3 Angesichts selner unermesslichen Leiden und erluste IJob
damit, WwI1e miıt Gott reden ist WIe eologie betreiben 1Sst Wenn doch
diesen Text aul den zahllosen Beerdigungen WMSSECTEN Mitmenschen läsen, die
DS-bedingten Kran  eıten gestorben sind! Wenn Hob 3,3-206 gelesen
würde STAl Ijob Z „Der Herr hat gygegeben, der Herr hat MMEN; gyelobt sSEe1
der Name des Herrn
Beerdigungen beherrschen die tägliche der Menschen
Traditionsgemäls werden S1Ee Samstags gyehalten, Jetz aber weichen S1e der
oroßen erwüstung der A1IDS-Seuche auft den Sonntag und selbst die erktage
aus. © Und ODWO die meılsten Jungen Menschen 1n den Siyaphila-Gruppen N1IC.
rege  1& Gottesdienste besuchen, ntweder we1l S1e durch einNne pervertierte
HIV/AIDS-Theologie Aaus der Kirche gye]a: wurden oder Aaus anderen Gründen
Aaus der Kirche ausgetreten Sind, begegnen S1Ee der Kirche ennoch auf eerdigun-



gCcHn Beerdigungen Sind e1in sehr wichtiger Teil ihres ens, WIe die meılsten Fıne

Mitglieder der schwarza{irikanischen Gemeinschait, Aaus der alle Gruppenmitglie- „positive”
Auslegungder men Da aber die melsten VOIl ihnen besuchten eerdigungen 1ür Junge /J0O0S IM

Menschen SINd, die sich WI1e S1e VOIL der Kirche entiremdet aben, INUSS leider der Kontext Vor

arrer, der die Beerdigung hält, äulig VOIl der Famıilie für die Beerdigung In
e7, werden. hält der arrer der Kirche, die die Familie besucht, die Südafrıka
Beerdigung e1ines Jungen Menschen nicht, WE vermutet WIFr' dass dieser Junge
Mensch HIV/AIDS-bedingten Kran  eıten gestorben und eın ständiges Miıt
gylied der Gemeinde SCWESCH ist. Der angeheuerte arrer hat keine besondere
Beziehung dem Verstorbenen und 1ühlt sich irei, die Gelegenhe1 nutzen,

die Übel VOIl (und die, die m1t leben)
predigen und wettern, ODWO. das zumelst auf beschönigende Weise unde
Anspielung geschieht, da e1in urelles und theologisches Tabu 1st, ber
solche inge HNentlich reden. ‘
Bel vielen Beerdigungen begegnen Mitglieder der Siyaphila-Gruppen dem
Buch Ijob, der ege. jedoch LLUT dem oft ıtnerten Text 1n Ijob Üa „Der Herr
hat gegeben, der Herr hat IMMEN; gelobt se1l der Name des Herrn Hür die
Infizierten wiederum bestätigt, dass IDS eine es 1st. Leider wird
170D auf Beerdigungen cht gelesen. ber WAas ware, WE das geschähe”

Fıne „positive” Ausliegung von 1J00 3

Äm i März habe ich diese rage 1n eine Siyaphila-Gruppe 1n Pietermarıtzburg
eingebracht. Nachdem ich die rage bel Bong1 Zengele auigeworfen hatte, Iud S1E
mich e1Nn, beim Bibelstudium dieser Tuppe mitzuhelifen Ich bat s1e, Ijob auft
isiZulu vorzulesen, aber bevor S1e das tLatl, stellte ich den eilnehmenden Ntom:-
benhle Ngzcobo, Thembi AaWO, Nonhlanhla Zuma, Mduduzı Mshengu, Hlengiwe
Zulu, Nelly Nene, SsSo Zuma, Fikile Ngcobo, Jabu Moleie, olanı um.  0,
S’bongile ez71l and Phindile OVU den Bibelabschn! vor.®
Ich iragte die AÄAnwesenden, ob S1e das Buch Hob kennten, und viele bejahten das
Dan: iIragte icCh, ob S1Ee Hob-Lesungen 1n der Kirche und aul Beerdigungen gyehö
en, und die meılsten erwıderten, dass ihnen Hjob Zl bekannt sSe1 „Der Herr
hat gegeben, der Herr hat INEN; gyelobt SEe1 der Name des Herrn anacC
UumrSss ich kurz den literarischen Kontext dieses es, bevor ich Zengele bat,
das Kapitel des Hjob-Buches vorzulesen. Da ich etIwas Späat angekommen
W hatte die ITuppe ZuC Gelegenhe1 gyehabt, den 'Text TÜr sich lesen.
Nachdem Zengele 1]ob vorgelesen hatte, aten wir? die ITuppe, ihre Gedanken

diesem Text äußern. DIie erste Antwort kam VOIL einem Jjungen Mann, der
iragte, Was Ijob geschehen sSe1in mochte, dass den Tag selner Geburt veriluchte
ich beeindruckte, dass die Stoßrichtung der ichtung schnell €  en
hatte, und ich versucht, ihm N1IC 1re tLworten, sondern ediglic
seinen Beltrag anzuerkennen und dann arau warten, dass andere ihre
Gedanken mıtLteulten. Ich emerkte jedoch rasch, dass die anderen auft meılıne



IIl /J05Os warteten Es eine CC  6 eine rhetorische rage SCWESCN. Ich
Fragen In der antwortete, indem ich die Kapitel und ausführlicher durchging und die

modernen
Welt Katastrophen auflistete, die ]obs Heimstätte heimgesuchten Dazu N1IC CI,

sagte jedoch diesem Zeitpunkt N1C weıteres.
Als Nächste reaglerte eiNne Junge Frau, die UNSeTe Aufmerksamkeit aul Vers 18
lenkte und dazu anmerkte, dass S1e und andere, die 1V-positiv lagnostizlert
WAaICIl, sich SCHNAUSO WwI1e elangene tühlten Daran schloss sich eın weıteres
Gruppenmitglied all, das mi1t großem aC  IC iragte, WAaTI ul inge WI1e diese
geschahen/geschähen. Ich erwiderte „Genau das ist ]obs Fr. ÄAn dieser

beteiligte sich wieder der Mann, der die Diskussion 1n Gang gebrac hatte;
sagte, dass die Überschrift diesem SCHNTI ın der 1SL  ibel, „1]0D

verllucht den Tag se1lıner Geburt”, sehr assend sSEe1 Genau hatte sich dem
Tag gefühlt, als lagnostizlert wurde Er hatte den Tag, dem geboren
wurde, buchstäblich verilucht
Eın anderes Mitglied, das och cht gesprochen hatte, oT111 1Ul 1n die Diskus
S10N eiIn und sagte, S1€e gylaube, dieser LText ze1lge, ]Je mehr Glauben eiIn Mensch
habe, estOo mehr werde auft die O gestellt Meıin erster mp das
rage stellen, und das tat ich, indem ich aut aruber nachdachte, ob Hob
selhst zustimmen würde ber ochen! ich das sagte, kam IMır plötzlic
der e  ( dass S1Ee vielleic eiIN: pOoS1ILIve emerKung bDer sich selbst SC
mMaCcC hatte, Namlıc dass S1e ihres eien aubens erst recC aul die
TO gestellt würde
Die Diskussion besc  € sich dann wieder mıiıt ]obs erluchung selner Ge
D 1n deren welterem Verlauf mehrere Mitglieder übereinstimmend angaben,
dass auch S1e ernsth. daran gedacht en, sich das Leben nehmen. S1e
en mich wieder QallzZ direkt, welchen Rat ich ihnen diesbezüglic geben
könne. Wie s angesichts ihrer Situation miıt der Entscheidung, sich das
Leben nehmen” eman!' sagte: „Wiır S1Nd WIe IJob; SiNnd gute Menschen, die
sich diese Yl cht ausgesucht aben, und dennoch S1Ind inliziert.“ SO
ctar. ihre dentiGnkation mi1t 1Job und selner eien Depress1ion. In diesem
Augenblick Ykannte ich die Gefahren des Bibelstudiums und egann, mich
agen, ob dies cht Jlediglic ein welterer irregeleiteter Versuch Wi be1 dem
eine nicht-in  jerte Person Hilfestelung anbot Ich sah Bong1 Zengele All, aul der
verzweılelten UuC ach irgendeinem Zeichen VON ihr, irgendeiner Bestärkung,
dass ich diese ruppe N1IC. auft den Weg der Selbstzerstörung Ich machte
INır Sorgen, dass ich die ber viele Monate sorgTältig geleistete Selbstautibau
el VOIl Siyaphıla zugrunde richtete Lächeln beruhigte mich; machte
ich welıter und sagte, dass ich cht ylaubte, dass 1J0D daran dachte, sich das
Leben nehmen. Ich WI1eS arau hin, dass 1n seinen ugen Gott der TÜr
sSein en verantwortlich Wi und bis Gott nahm, würde N1C SCHWEeI-
gCcH und die herrschende eologie selner Zeıit iniach hinnehmen. Er WO
selnen beträchtlichen Ärger 1ıre VOT Gott rngen und Gott ZULI Rechenschaft
ziehen.
Rasch rachte ich dann me1ine ngs ZU AÄusdruck, indem ich die ITuppe klipp



und klar iragte, ob dieser Text irgendeine Hılife oder aber e1IN: Erinnerung Fıne
„positive”ihre Verzweilung sSe1 DIie einstimmig, aber Tacettenreic S1e
Auslegunganden, dass der Text ungeheuer es  en! sSe1 Natürlich iIragte ich SIE} 1NWIeE-

fern S1e ihn bestärkend en Eine 1n der ITuppe verband ihre Ng //00s IM
Kontext Von

ınmittelbar miıt meınen Anmerkungen und sagte, S1Ee fände den Text tröstlich, n
weil S1e sich dem Tag, dem S1e ihre HIV-Testergebnisse bekam, WIe 1100 Südafrıka
iragte, WAaTUuUIn Gott Leben N1IC damals hätte, als S1Ee als iast
ertrunken ware Andere sagten, Kapitel estätige die ungeheure Wut, die S1Ee
S und dass theologisch rlaubt sel, dieser Wut Ausdruck verleihen.
Bong1 Zengele bestätigte das und erinnerte die IrTuppe alles, Was S1e gygemeln-

durchgemacht en, insbesondere daran, WIe WIC. S1E FCWESECN
lernen, dass urchaus 1n OÖrdnung Wi eigene Gefühle aDbDen, selbst

WEl das verlangte, Gott 1 verflluchen. DIie ITuppe stimmte jeman
ergänzte, dass diese emotionaler Freiheit auch dazu beitrüge, m1t anderen
Problemen iertig werden, die cht m1t HIV und IDS zusammenhingen.
Zengele iort, dass s1e, indem S1Ee ihrer Wut Ausdruck verliehen, Begriff
selen, Heilung sowohl TÜr ihre Psyche als auch ihren Örper en
S1e alle en sehr schlimm, dass die Kirche ihre Wut Z Schweigen
rachte Damıt ich uıunmittelbar herausgeiordert. E1n Mitglied iIragte, ob ich
gewilit sel, diese VOIl Bibelstudium m1T eilner erweıterten ITuppe leiten, die
auch ihre amilien und en einschlösse. Andere achten SENAUSO und mach-
ten deutlich, dass S1E gylaubten, diese Korm VON Bibelstudium, das sich mı1t dieser

VOIL Text besc  eY könne hinsichtlich der vorherrschenden Meinungen
sehr viel bewirken S1e gaben edenken, dass viele Menschen, die S1Ee kannten,
infach keine Möglichkeiten, sich ber diese inge auszutauschen.
Kın Junger Mann, der bis dahı  } 1n der Diskussion wenl1g gesa hatte,
unterbrach diesen edankengang, indem mich iragte „Wie sSTe m1t denen,
die verdient haben”?“ Inzwischen hatte ich mich diese des irekten
Fragens gyewöhnt. Ich verwles S1e wieder auf den Text; ich sagte, meılner Meinung
ach INUSSE H]ob die Vorstelung, dass Menschen Leiden „verdienten“, gründlich
überdenken Ich fort und sagte 1mM Rückgriff aul Elsa amez' Au{ifsatz „Ein
Rriefi I b“ Tamez 1987/), dass sSein Leiden aus seInem bequemen en
herausgerissen und 1nm das Leiden anderer gezeigt habe
1ne Junge Tau rachte die Diskussion dann auf den Ausgangspunkt zurück und
erzählte, WIe S1e begonnen hatte, sich mıt umzubringen, bıs auiging,
dass S1Ee noch erpllichtungen gegenüber ihren abhängigen Angehörigen hatte
S1e verstand diese Erkenntnis als den Ruf o  es: wieder 1NSs en zurückzu-
ehren, ODWO. S1e Gott gellucht hatte Das spiegelte, Was worden
Wi Namlıc dass S1€e verblüfft WAaLICIl, bel Ijob entdecken, dass Gott sle,
ODWO S1e ihn verilucht en, och 1immer annahm In meılnerNghatte
ich erwähnt, dass 'OTZ ]obs unerbı Schimpikanonaden se1ine
Freunde, die VOIl ihnen vertretene eologie und Gott selbst Gott
ennoch ESLA  e’ dass Ijob „reC VON INır geredet  06 hatte 10(0)0 4.2,() Ich las
diese letzte ede es nochmals VOT und dachte aut aruber nach, ob Ijob,



IIl. /J0OS indem sich umiassend mi1t Gott beschäftigt hatte, Gott letztendlic um{ias-
Fragen In der sender sah

modernen
Welt Meine Anmerkungen und der ausdrückliche Vergleich zwischen Ijob und seinen

Freuden 1n diesen Versen veranlassten mehrere 1n der Iuppe ber ihre Erfah
sprechen, WwIe S1e VOIl ihrer Familie, ihrem Freundeskreis und ihrer

Kirche verurteilt wurden. ıne Junge Tau sagte, dass Menschen ihrer Kirche
S1Ee Unrecht verurteilt a&  en, So S1e erfuhren, dass S1e HLV -positiv S1e
sagte, dieser Text se1 eiNne „Heimk: Ein Junger Mann dann mI1t, WIe 1n
selner Gemeinschaft ber ihn geredet wurde, als anling abzunehmen. Es Nal
sehr SCWESCI, sagte e 9 das Objekt der vorschnell ejlenden instelungen
anderer FEWESCH sSe1IN. Er habe jedoch gelernt, mittels der Ressourcen Aaus der
Siyaphila-Gruppe, eINSC  eislic ihres Bibelstudiums, damit umzugehen. Von
dieser Tuppe und dem Bibelstudium habe gelernt, dass selbhst Menschen, die
Gott nahe Sind, mı1t Problemen iertig werden musSsen Eın Junger Mann, erselDe,
der nach denen geiragt hatte, die vielleic. „verdien en, sich
SC dazıl, WIEe und andere tvisten und Aktivistinnen ihrer
Bewusstseinsbildungsarbeit 1n ihren Gemeinschaften würden. Men
schen, die annahmen, dass s1e, die tvisten, H1V -pos1itUv WAaICIl, en S1e
„Wo ist euerTr Gott16 Nun, unls mit, WISSe e 9 WIe antworten
habe „1J0D ze1igt, dass Gott be1l ihm blei
Än dieser yab elne Pause der Diskussion. DIie ruppe schien mı1t dem
uılrieden Se1N, Was gesa worden Bong1 Zengele Lieis die Stille und
N1IC jedem Mitglied ermutigen die enne1 und eıträge allerr_
kennen. Dann eendete S1e diesen Teil des Bibelstudiums, indem S1€E sagte, dass
s1e, ODWO. ihre Örper HIV-positiv selen, mehr als ihre Örper sSEeICN. S1ie selen
auch gyeistige Wesen. elıternın sagte SI dass Siyaphila YallZ gezielt der
Integration VoOoN Spirituelem und Körperlichem arbeitete; S1e gylaubte, dass el
Aufimerksamkeit verlangten und jedes das andere mitnehmen könne. eUkrE:
sagte s1e, aben UNSeTIeE eele rhoben und damıt auch unNnseTeN Örper
Dann schlugen VOIL, Bibelstudium eenden und unls SAallZ der Taxls

widmen, WIe 1 ISB&WM-Projekt ist Wie ware WE S1e
angesichts ihrer Aussagen, dass ihren mnahrungen eın atz 1n der Kirche
eingeräumt werde, ihre eigenen Versionen VOIl Ijob schrieben ” Wır würden S1Ee
dann zusammenstellen und den en ZUT Verfügung stellen, die die Texte 1n
ihren Liturgien verwenden würden. Dieser orschlag gelle ihnen und S1e mach-
ten sich dieel Wır beschlossen uUuNsSeTe gemeinsame Zeıit damıit, dass alle
ihre Version VOI 110b vorlasen oder ber S1e sprachen. Es yab wiederum eine
beträchtliche Vielfalt Hier 1st cht der ihre eiträge voller Länge wlieder-
zugeben. Wır mMuUusSsen ihnen ihre „Klagen  e zurückgeben und sicherstellen, dass
S1e sich aruber ireuen, WeN ihre exte veröffentlicht werden. Wır sind abel, S1Ee
zusammenzustellen, abzutippen und übersetzen.
Ihre Versionen VOIl Hjob zeıgten ein breites Spektrum inıge verpflichteten
sich, zu ihren amılıen zurückzukehren, VOT deren ehnung S1e geflohen WAaTeIll,
da S1e jetz die geiunden en, die ihre Rückkehr rmöglichte; manche

R i0



Fınebeiragten Gott nachhaltıg und wiederholt nach dem „Warum?”; andere eteten
„pOoSItIVvE i

Hilfe, das Virus akzeptieren; eine bat darum, noch lang eben,
Auslegungfür den Lebensunterhalt ihrer ne Z SOI SCIL; und wieder andere tellten /J00S IM

ohrende Fragen ezüglic der Vorstelung, dass Gott eın er sSEe1 und eiıner, Kontext Vorn
der eingreift In

Südafrıka

Schluss
Wır aben versprochen, auf Hjob zurückzukommen, Wenn unls das nächste

Z Bibelstudium treffen, das be1 jeder zweıten Zusammenkun tattindet
Am Ende dieser Bibelstunde WaTelN erschöp Bong1 Zengele hiefß unls alle tief
durchatmen Die ITuppe iühlte sich unglaublich erleichtert, das yesa
aben, Was worden und ennoch traumatisch ZFECWESECI, die
ersten Augenblicke, 1n denen die Menschen eriuhren, dass S1e -POSItIV WAaTCIl,
nochmals durchleben Das Kapitel des Buches 1J0ob hat unls ın diese Zeıt
zurückversetzt, jedoch auch ber S1e hinaus geführt DIie „DOS1tive” uslegung
VOIl Ijob tüllt 1U den weılten Raum zwischen Diagnose und Tod und bletet
Hilfen, „DOS1t1V” en

Das ISB&WM-Projekt arbeitet mıiıt Inıtlatıven WI1e der Ireatment on ampalgn Kampa
AILC medikamentöse Behandlung| ZUSaIilileGIl. DIie TeatmMen: on ampalgn (TAC) die
1mM Jahre 1998 gestartet wurde, hat unter anderem ZUMM Ziel, „den Zugang geeigneter,
erschwinglicher Behandlung A1IDS-Leidende sicherzustellen, G1e HIV-Infektionen
verhindern und eliminieren SOWIEe Kenntnisse ber die Behandlung VOIl

verbreiten“ (Mail and Guardian, A ]} anuar bıs Februar 2003, 5)
DIie Verwendung der Begriffe „Neues Testament“ und „Altes Testament“ entspricht dem

Sprachgebrauch der überwiegenden Mehrheit der Bibellesenden ın Südairika. Meine Benut
ZUNS dieser Begrifie edeute nicht, ass ich gegenüber den Anliegen und dem Ballast, die
andere mi1t diesen Begrifien verbinden, unempüändlich DINn; vielmehr gyebe ich meinem Kontext
und selinem (ganz anderen) as! den Vorzug.

Der vorliegende Au{ifsatz basiert auftf einem Reierat, das ich November 2003 be1l einem
Workshop des Weltkirchenrates über Stigma und Diskriminierung Kempton
Park. Suüdairıka gehalten habe Ich wurde gebeten, über ıne eologlie des Mitgeiühls 1m Alten
Testament reierlieren.

Ich seTtze „Israel” Anführungszeichen, weil ich diesen Begriff problematisieren möchte S
West

Für andere ersuche, das uch Ijob Kontext VOIl auszulegen, vgl Stiebert
2001 und Masenya 2001

DIie Untersuchung VON Quarraisha Abdool ze1gt, dass die Sterblichkeitsraten rasch
steigen,en sich die Iniektionsraten (obwohl immer noch hoch) stabilisieren. Folglich 1st
das Sterben etwas, womıiıt sich die en und die Gesellschafit nächsten Jahrzehnt
zunehmend beschäftigen muüssen (zıtle: Haddad 2003). Die pastorale Fürsorge (vgl. ate
2003, gosikwena 2001 und Ward 2000 WI1e uch Bestattungsinsti  € (vgl. Ngwenya 2001
werden ich diesem Wandel anDaSsScH muüussen.

Die Siyaphila-Gruppen des ISB&WM haben jedoch damit begonnen, die Beerdigungen VON



IIl /J0Os Menschen, die AIDS-bedingten Krankheiten gestorben Sind, wieder die Gemeinschafit
Fragen In der zurückzubringen. Wenn eiINs ihrer Mitglieder stirbt, etien S1e die Familie und die Kirche

modernen heran, eine alternative Beerdigung planen, der der Zustand des Verstorbenen ANeTI -

Welt kannt und gewürdigt wird, sStTa‘ ihn verstecken und als beschämend betrachten Während
eilner olchen Beerdigung legen andere Mitglieder des Solidarıtätsprogramms EUZNIS davon
ab, Was hei1lst, „DOS1t1Vv” en SO j1en die Beerdigung Teil uch der Bildung.

Die Mitglieder der ITuppe Wäaliell der einung, ass ihre Beiträge verönientlicht werden
sollten, entschieden sich jedoch Aass nicht angeben sollten, WeT Wäas gesagt hatte

Angesichts der Tatsache, Aass die Hauptsprache isıZuluW wurde die Diskussion VOIl

Bong1 Zengele gyeleitet, die Formulierungen jedoch stammten häulig VOoOIll IMIr
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